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„Sie war ein wunderschönes Schiff. Sie sah überwältigend aus und so sollten wir Sie auch in Erinnerung behalten“





Eva Hart, TITANIC - Überlebende
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Prolog


Seit der Veröffentlichung der ersten Auflage dieses Buches sind mittlerweile 8 Jahre vergangen und seitdem hat sich in der TITANIC-Forschung und auch in dem seit der offiziellen Entdeckung des Wracks im Jahre 1985 schwelenden Streit um die Artefakte des weltberühmten Luxusliners sehr viel getan.


So habe ich den Entschluss gefasst, eine zweite, aktualisierte Auflage von „Der zweite Untergang der TITANIC“ zu schreiben um meine Leser auf den neuesten Stand der Dinge zu bringen. Insbesondere das Kapitel „Das Gezerre um das Wrack der TITANIC“ ist nun auf dem neuesten Stand der Entwicklung.


Ich bin schon sehr gespannt auf die Reaktionen zu diesem Buch das doch sehr kritisch mit der Bergungsfirma, die sich bereits so häufig neu gegründet hat das es schon Schwierigkeiten bereitetet das nachzuhalten, auseinandersetzt.


Nach dem Erscheinen der 1.Auflage dauert es nicht lange bis die ersten Störfeuer gegen mich eröffnet wurden. Ich habe lange überlegt ob ich es publik machen soll, aber ich hatte damals die Möglichkeit in der Onlineausgabe der „Huffington Post“ etwas Werbung für dieses Buch zu machen. Kaum hatte ich den Artikel veröffentlicht, ging in der Redaktion der „Huffington Post“ ein anonymer Anruf ein, der mich und mein Buch auf das Übelste verunglimpfte. Es ging so weit, dass mein Artikel offline gestellt wurde.


Erst nachdem ich in der Redaktion anrief und ein langes Gespräch mit dem Chefredakteur geführt habe, wurde der Artikel wieder veröffentlicht. Es scheint so, als ob ich mit diesem Buch bei einigen einen Nerv getroffen hatte und ich mundtot gemacht werden sollte!


Auch das der von mir in diesem Buch thematisierte offene Brief von Paul-Henri Nargeolet an Dr. Robert Ballard selbst in Fachkreisen kaum noch bekannt ist, wie ich in einigen Gesprächen mit Titanic-Experten zu meinem Schrecken habe feststellen müssen, hat mich dazu bewogen diese Neuauflage zu schreiben. Ich habe einige Kapitel so belassen wie sie in der Originalfassung von 2014 von mir verfasst wurden, während ich bei den anderen Kapiteln die neueste Entwicklung berücksichtigt habe.




Ich hoffe, dass dieses aktualisierte Buch meine Leser erneut fesseln und zum Nachdenken anregt.





Norbert Zimmermann





Einleitung


Die Geschichte der TITANIC beschäftigt seit nunmehr über 110 Jahren die Menschen und lässt viele von ihnen nicht mehr los.


Der tragische Untergang des Luxusliners in einer mondlosen Nacht am 15.April 1912 hat bis heute nichts von seiner traurigen Faszination verloren. Über 1500 Menschen verloren in dieser schrecklichen Nacht ihr Leben und wie man damals wie heute schon wusste: Es war absolut vermeidbar!


Nach der Tragödie verschwand das Wrack des Luxusliners für über 73 Jahre von der Bildfläche. Es liegt in 3800 Metern Tiefe und die Technik, um in eine solche Tiefe vordringen zu können, war lange nicht vorhanden.


Erst seitdem das Wrack entdeckt wurde, war es möglich, einige Fragen zum Hergang des Untergangs wirklich zu beantworten.


Die Expeditionen zum Wrack förderten einige sehr wichtige Erkenntnisse zutage, wie zum Beispiel das Auseinanderbrechen des Schiffes während des Untergangs und einiges mehr. Nur wurde auch sehr schnell klar, dass mit der TITANIC immer noch sehr viel Geld zu verdienen war und hier beginnt der für mich so zu nennende „zweite Untergang der TITANIC“.


Viele der geborgenen Artefakte und Erinnerungsstücke, wie z.B. persönliche Briefe der Passagiere, wurden in Auktionen meistbietend verkauft. Auf diese Art gingen viele wunderbare Dinge von Bord der TITANIC in privaten Besitz über, obwohl sie in Museen besser aufgehoben wären.


Ein besonders trauriger Fall ist dabei das Auffinden der Parfümproben des deutschstämmigen Passagiers Adolphe Saalfeld. In seiner Kabine hatte er einen Lederkoffer mit 65 Essenz-Ölen in kleinen Glasröhrchen stehen lassen, die er für seine neue Parfümkollektion benötigte. Viele Jahrzehnte später wurden diese Glasröhrchen von der Bergungsfirma der TITANIC vom Meeresboden geborgen und als neues Parfüm wieder aufgelegt, ohne allerdings den Nachkommen von Adolphe Saalfeld auch nur einen Cent vom Erlös des Parfüms abzugeben.


So viel zu dem einmal von der Bergungsfirma gegebenen Versprechen sämtliche Artefakte, die einwandfrei einer Person zuzuordnen sind, an die Angehörigen zurückzugeben…


In diesem Buch wird beschrieben, wie der „zweite Untergang der TITANIC“ vonstattenging und noch immer geht.


Für all jene, denen die Historie der TITANIC am Herzen liegt kann man nur hoffen, dass das Gezerre um das Wrack und ihre Bergungsrechte irgendwann ein Ende findet und es eine vernünftige Lösung des Problems gibt.


Aber allein, mir fehlt der Glaube!





Die Posse um Robert Ballard, oder wer fand das Wrack?


In den 110 Jahren seit ihrem tragischen Untergang im eisigen Nordatlantik wurde so viel über den Untergang der TITANIC berichtet und geschrieben, dass der Eindruck entstanden ist, dass bereits alles zu diesem Thema gesagt wurde. Aber das ist absolut nicht der Fall…


So ist z.B. die sogenannte „Entdeckung des Wracks der TITANIC“ durch Robert Ballard und Jean Louis Michel (dessen Beteiligung an der Expedition wurde fast komplett unter den Tisch fallen gelassen. Den meisten Laien ist nur der Name Ballard ein Begriff) in TITANIC-Kreisen sehr umstritten.


In den Geschichtsbüchern gilt Sonntag, der 1.September 1985 als der Tag, an dem Dr. Robert Ballard (und Jean Louis Michel) das Wrack der TITANIC in einer Tiefe von 3800 Metern entdeckten. Seit diesem Tag wird Ballard als der „Entdecker des Wracks der TITANIC“ weltweit gefeiert.


Bemerkung am Rande: Selbst die Videoaufnahmen der „Entdeckung“ der TITANIC sind nicht echt. Da Robert Ballard schlafend in seiner Kabine lag als das Wrack „gefunden“ wurde, beschloss man kurzerhand die Auffindung des TITANIC-Wracks für die Nachwelt noch einmal, diesmal mit Robert Ballard nachzustellen. Also sind die berühmten Ausrufer der Crew des Forschungsschiffs: „A boiler, this is a boiler!“ mit einem feiernden Robert Ballard nur eine Illusion für die Nachwelt. So viel zum Thema Authentizität…


Aber waren sie damals wirklich die ersten, die das Wrack der TITANIC fanden?


Ein mittleres bis großes Erdbeben in der TITANIC-Fachwelt gab es im Jahre 2005, als Paul-Henri Nargeolet, der als Co-Leiter an fünf Expeditionen zum Wrack der TITANIC dabei war, in einem offenen Brief an Ballard die Bombe platzen ließ:


Das Wrack der TITANIC wurde nicht von Ballard entdeckt, sondern acht Jahre zuvor von der britischen Marine!


Die HMS Hecate, ein hydrographisches Schiff der britischen Royal Navy, kartierte die "Wege der Atom-U-Boote" im Nordatlantik und entdeckte ein "großes Schiffswrack in zwei Teilen".


Das große Problem bei der Entdeckung des Wracks der TITANIC durch die HMS Hecate ist jedoch, dass es sich um eine streng geheime Mission gehandelt haben soll und daher nicht bekannt werden durfte, dass die Briten überhaupt in diesem Gebiet waren. Die Entdeckung des Wracks blieb also wahrscheinlich "streng geheim"!


Um eines klarzustellen: Natürlich haben Ballard und Michel die TITANIC am Sonntag, den 1.September 1985 aufgespürt und als erste auch Aufnahmen für die Nachwelt gemacht, aber ob sie wirklich die ersten waren, die das Wrack, oder Teile des Wracks, fanden, ist weiterhin sehr umstritten.
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Die verhängnisvolle Route der TITANIC auf ihrer


Jungfernfahrt im April 1912 © gemeinfrei


Aber warum wird seit 1985 steif und fest behauptet, dass Robert Ballard das Wrack „fand“ und jeder Versuch das Gegenteil zu behaupten schon fast als Blasphemie gegeißelt?


Die Wahrheit ist so einfach wie banal: Es geht in dieser Angelegenheit um sehr viel Geld, denn wenn die Wahrheit über einige Aspekte der Wrackfindung an die Öffentlichkeit gelangen würden, dann müssten sich viele sehr warm anziehen.


Und was passiert, wenn jemand gegen den Strom schwimmt, musste ein gewisser Jack Grimm am eigenen Leibe erfahren.


Zum besseren Verständnis: Der exzentrische, texanische Öl-Millionär (von seinen Freunden auch Cadillac-Jack genannt) fand im Jahre 1981 bei der zweiten seiner drei von ihm selbst finanzierten Expeditionen zur Suche des Wracks der TITANIC, ein Propellerblatt des Luxusliners, dass bei der Kollision des Schiffes mit dem Eisberg abbrach. Nur wird bis heute strikt geleugnet, dass er es wirklich fand…


Der TITANIC-Historiker Andreas Pfeffer hat vor allem die Aussage des Zweiten Offiziers Charles Herbert Lightoller vor dem britischen Untersuchungsausschuss untersucht, und ist zu einem bemerkenswerten Ergebnis gekommen, das von den Experten konsequent ignoriert wurde:


Nach der Aussage von Charles Herbert Lightoller hat die TITANIC bei der Kollision mit dem Eisberg ein Propellerblatt verloren und dieses Propellerblatt wurde von Jack Grimm bei seiner Expedition im Jahr 1981 gefunden!


Vor dem Ausschuss antwortete Lightoller am Montag, den 20. Mai 1912 auf die Frage des Vorsitzenden Lord Mersey, ob er die Kollision des Schiffes mit dem Eisberg gespürt habe:


"Es lässt sich am besten mit einem Ruck und einem knirschenden Geräusch beschreiben. Es gab ein leichtes Rütteln, gefolgt von diesem knirschenden Geräusch. Mir kam es so vor, als hätten wir etwas getroffen, und als ich dann darüber nachdachte, hatte ich das Gefühl, dass sie mit ihren Propellern etwas getroffen haben könnte, und bei näherem Nachdenken dachte ich, dass sie vielleicht mit ihrem Propeller gegen ein Hindernis gestoßen war und die Blätter abgerissen hatte. Es gab ein leichtes Rütteln, gefolgt von einem Schleifen - ein leichtes Anstoßen."


Lord Mersey hakte hier verwundert nach und fragte ihn:


"Ich habe Sie so verstanden, dass Sie dachten, es seien die Propeller?"


Lightollers Antwort auf diese Frage war kurz und bündig, aber unmissverständlich: "Ja."


Als Lord Mersey Lightoller fragte, ob er wisse, woher dieses Geräusch komme, antwortete er:


"Nein, mein Herr. Ich dachte natürlich, es käme von vorne."


"Aber Sie vermuteten, dass das Schiff ein Propellerblatt verloren hat? Was haben Sie getan, nachdem Sie das Geräusch gehört hatten?"


"Ich ging hin, um nachzusehen, was los war."


Im weiteren Verlauf des Verhörs wurde Officer Lightoller dann konkreter. Er erklärte, er habe ein Gespräch zwischen dem Kapitän und einem der Offiziere über das verlorene Blatt mitbekommen.


Lord Mersey fragte daraufhin, welcher Propeller Lightoller zufolge betroffen war.


"Der Steuerbordpropeller, Sir."


Mersey hakte nach und fragte, wie Lightoller dies bemerkt habe. Lightoller antwortete dem vorsitzenden Richter, dass das Schiff daraufhin "aus dem Ruder gelaufen" sei.


"Haben Sie irgendwelche Erfahrungen in diesem Bereich? Ich meine, ist Ihnen das in Ihrer bisherigen Laufbahn schon einmal passiert?"


"Ja, Sir, ich habe das in meiner Laufbahn schon zweimal auf anderen Schiffen erlebt. Ich weiß also, wie es sich anfühlt. Der Propeller läuft dann unrund."


Das ist insofern bemerkenswert, da am Wrack der TITANIC just dieser besagten Steuerbordschraube ein Propellerblatt fehlt. Als immer mehr Fragen aufkamen, warum dort ein Propellerblatt abhandengekommen zu sein scheint, kamen dazu von der Bergungsfirma RMS Titanic Inc. immer mehr unterschiedliche Erklärungen.


Zunächst wurde gänzlich bestritten, dass das Propellerblatt fehlt. Es wurde behauptet, es wäre im Schlick begraben und wäre daher nicht mehr sichtbar.


Für den IMAX-Film „TITANICA“ fand 1991 eine weitere Expedition zum Wrack der TITANIC statt. In diesem phänomenalen Film mit atemberaubend scharfen Aufnahmen sah man dann erstmals auch die Schiffsschrauben am Heck des Schiffes. Und siehe da: Es war deutlich zu erkennen, dass auf der Steuerbordseite ein Propellerblatt fehlte…


Was tun? Die Bergungsfirma behauptete dann, dass dieses Propellerblatt in dem Augenblick abbrach, als das Heck mit voller Wucht auf dem Meeresboden aufschlug und dann schließlich zur Ruhe kam.


Diese „Erklärung“ ist aber insofern nicht stichhaltig, als das auf der Backbordseite die Schrauben auf die gleiche Art aufgeschlagen sind. Nur dort fehlt natürlich kein Propellerblatt…


Man kann es drehen und wenden wie man will, aber eins scheint ziemlich sicher zu sein: Die TITANIC verlor bei der Kollision mit dem Eisberg ein Propellerblatt!


Neueste Version der Geschichte ist, dass Jack Grimm zwar ein Propellerblatt fand, es aber zu klein gewesen sei, um von der TITANIC zu sein. Wirklich interessant, was noch alles behauptet wird um die Wahrheit zu verschleiern…


Diese ganze Scharade nur dafür, damit nicht bestätigt wird, dass Jack Grimm das Propellerblatt fand?


Es sieht so aus, denn dann wäre rechtmäßig Grimm der Entdecker des Wracks gewesen, da er Teile des Wracks gefunden hat und die RMS Titanic Inc. hätte keinerlei Rechte am Wrack der TITANIC. Wenn man sich dann einmal die Original-Videoaufnahmen der Grimm-Expedition ansieht, kann man sich des Eindrucks nicht erwehren, dass er tatsächlich das Propellerblatt fand.


Denn ein „gewaschener Felsen“ wie immer wieder behauptet wird, scheint dort nicht zu sehen zu sein.


Vielmehr in der Tat ein Propellerblatt!


Zur Entdeckung der HMS Hecate wiederum haben einige „Experten“ ihre doch sehr eigene Sicht der Dinge entwickelt, denn sie behaupten, dass die HMS Hecate zwar ein Wrack fand, es aber „ein Witz der Crew“ gewesen sei, dass dieses gefundene Wrack die TITANIC war.


Aha, ein Witz der Crew also? So frei nach dem Motto: “ Ah schau mal!“ Ein Schiffswrack! Es ist bestimmt die TITANIC, hahaha!“


Dazu kann man wirklich nur noch sagen: Du meine Güte. Für wie dumm hält man die Menschen eigentlich?
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